
STADT/REGION OLTEN

B C M Y   Seite 21 OT

Getanztes Frühlingserwachen voller Poesie
Schützi Aufführung des Dance Studios und Modern Dance der Musikschule

Das Dance Studio Olten
und Modern Dance der
Musikschule Olten präsen-
tierten am Mittwochabend
eine Werkstattaufführung
zu Frühlingserwachen –
Erste Liebe mit rund fünf-
zig Jugendlichen im Alter
von zehn bis zwanzig Jah-
ren und begeisterte das
Publikum.

MADELEINE SCHÜPFER

Für die fantasievolle Choregra-
fie war Ursula Berger Dance Stu-
dio Olten verantwortlich, und
sie schuf mit ihren rund fünfzig
Jugendlichen ein Frühlingser-
wachen voller Zauber und Poe-
sie. Als Assistenten wirkten Dag-
mar Elgart und Tobias Oderbolz
mit, für die Technik zeichnete
Mischa Studer, für die Fotos
Aliza Eva Berger. 

Einmaliger Bilderbogen
Das Publikum, der letzte

Platz war besetzt in der Schützi,
erlebte einen einmaligen Bilder-
bogen an Ideen über den Früh-
ling, die erste Liebe und über die
Sehnsucht, die ein erwachender
Frühling in uns Menschen 
weckt. Die Jugendlichen gingen
in ihren Tanzpräsentationen, in
denen sie viele eigene Ideen
zum Tragen brachten, sogar in
Form von wunderschönen und
berührenden Gedichten, ihren
Träumen und Sehnsüchten
nach, ihrem ganz persönlichen
Frühlingserwachen.

Das ganze Spektakel begann
mit dem Fixieren eines grünen

Klebebandes auf dem Bühnen-
boden, Quadrate wurden mar-
kiert, die zu einer Art von tänze-
rischer Spurensuche wurden.
Dies zur Musik von Vivaldis
«Frühling», einer Melodie, die
unter die Haut ging. Witzig die
grossen Blumentöpfe, in denen
die Kinder verschwanden und
nur mehr als verzierte Blu-
menköpfe aus den Töpfen blick-
ten. Grandios die tanzende Bie-
ne in ihrem betörenden Rausch
nach Blütenstaub, getanzt von
der Profitänzerin Eva Bucher.
Unterhaltsam auch die Auf-
klärungstheorien, vorgetragen
durch Emilie Käser, die das Vor-
gehen der Biene auf den Punkt
bringen wollte und doch völlig
falsch lag, weil Liebe sich nicht
formulieren lässt, auch nicht,
wenn man dazu eine Biene
benützt. Vorgetragene Gedichte
berührten ebenso wie die fin-
giert und ungemein witzig auf-
gebauten Nachrichten, die sich
immer wieder wiederholten
und aufzeigten, wie sehr wir
heutige Menschen von den Me-
dien manipuliert werden.

Reizvolle Einlage  
Reizvoll die getanzte Einlage

mit den Blumen und der Frage
«Er liebt mich, er liebt mich
nicht!»  Ein Spiel der Möglichkei-
ten tänzerisch perfekt umge-
setzt. Musik wie «Gimme, gim-
me» von Britney Spears, wechsel-
te über zu klassischer Klavier-
musik, die Suche nach dem gül-
tigen Zaubertrank, der Liebe ak-
tivieren sollte, verlor sich wieder
in den Nachrichten oder in einer

Gesprächsrunde über Hormone,
die allein an unseren Frühlings-
gefühlen schuld sind. Urko-
misch war hier, dass der Fernse-
her von Tänzerinnen erbaut
wurde, und so eine überspitzte,
surrealistische Ausstrahlung be-
kam. Immer wieder wurde ein
Gedicht eingebaut, das verbal
den Frühling verklärte, aber

auch aufzeigte, wie viel Einsam-
keit in der Suche nach Begeg-
nung steckt, auch in der Be-
trachtung der heiteren Bilder ei-
nes Frühlingserwachens. Reiz-
voll das Duo Cucuruccu mit Ni-
na Werder und Tobias Oderbolz,
kraftvoll die Sambagruppe am
Schluss und das Finale mit allen
zusammen mit Funky Town.

Das Publikum erlebte in der
Tat ein regelrechtes Frühlingser-
wachen, das alle Register zog,
viel poetische und ebenso viele
sensible Bilder freilegte, mit wit-
zigen Ideen liebevoll spielte und
dies alles tänzerisch grossartig
umsetzte. Tanz und Musik als
Begleiter jeden Frühlingserwa-
chens und der Frage nach der

ersten Liebe ist ein überzeugen-
der Begleiter, der emotional un-
glaublich viel auffängt und es in
besonders liebenswerten Bil-
dern umsetzt. Den Tänzerinnen
und Tänzern ists gelungen, ein
Stück Frühling in den Raum zu
zaubern, den das Publikum
nach Lust und Laune mitneh-
men konnte. 

TANZTHEATER Wenn die Biene zu den Blumen huscht ... BRUNO KISSLING  

Positives Ergebnis 
Olten Bürger mit
Rechnungsgemeinde

Die Oltner Bürgerschaft ist auf kommenden
Montag, 10. Mai, 20 Uhr, zur Gemeindever-
sammlung in das Stadthaus Olten, Parla-
mentssaal, eingeladen. Zur Debatte stehen
die Rechnungen 2009 mit Verwaltungsbe-
richt und ein Kreditbegehren für den Ersatz
des Bettenlifts im Alters- und Pflegeheim
Weingarten.

Zur Hauptsache ist ein Sonderfaktor für
das positive Ergebnis von knapp 100000
Franken Überschuss im vergangenen Jahr
verantwortlich. Die sieben Spartenrechnun-
gen schliessen fünfmal positiv und zweimal
negativ ab. Über die Details informieren die
Präsidenten und Verantwortlichen der ein-
zelnen Teilrechnungen.

Der Verwaltungsbericht orientiert über
die gesamte Geschäftstätigkeit aller Berei-
che im verflossenen Jahr. Statistiken zu den
Einbürgerungen sind ebenso vorhanden wie
die Absatzvolumen des Holzertrages.

Erneuerung des Bettenlifts im Altersheim
Der grosse Lift im Altbau des Alters- und

Pflegeheims weist verschiedene Verschleiss-
erscheinungen auf und muss saniert wer-
den. Vorgesehen sind der Einzug von neuen
Tragseilen und der Einbau einer elektro-
nisch gesteuerten Liftkabine. Der Bürgerrat
beantragt der Versammlung eine Kredit-
sprechung von 152000 Franken, womit alle
anfallenden Kosten abgedeckt sein sollten.
Die Umbauarbeiten sind im Herbst dieses
Jahres geplant. (GRO)

Gemeinsam fair
frühstücken
Hägendorf Fairtrade-Breakfast-Aktion am
Samstag, 8. Mai
Der 8. Mai ist der internatio-
nale Tag des Fairen Handels.
Auch dieses Jahr organisiert
claro fair trade gemeinsam
mit der Max-Havelaar-Stif-
tung die bis am 23. Mai lau-
fende Aktion «Fairtrade
Breakfast».Am kommenden
Samstag lädt der claro-
Laden in Hägendorf von 9
bis 13 Uhr zum «fairen Früh-
stück» ein.

Zum internationalen Tag des Fai-
ren Handels am 8. Mai lanciert
claro fair trade in Zusammenar-
beit mit der Max-Havelaar-Stif-
tung sowie weiteren Partnern
zum zweiten Mal die Aktion «Fair-
trade Breakfast» (Frühstück). Bei
der ersten Aktion 2009 haben
mehr als 22000 Menschen teilge-
nommen. Diese Zahl soll im 2010
übertroffen werden. Deshalb sind
alle Privatpersonen, Familien,
Vereine, Firmen sowie Handels-
und Gastronomiebetriebe aufge-
rufen, bis am 23. Mai ein «Fair-

trade Breakfast» zu organisieren
und sich auf diese Weise für einen
fairen Welthandel einzusetzen.
Ziel ist, die weltweit grösste ge-
meinsame Frühstücksaktion auf
die Beine zu stellen. Alle, die in
dieser Zeit mit ihrer Familie,
Freunden, Arbeitskollegen oder
bei einem öffentlichen Anlass
«fair frühstücken», können sich
auf der Webseite www.fairtrade-
breakfast.ch eintragen und mit et-
was Glück auch attraktive Preise
gewinnen.

Auch der claro-Laden Hägen-
dorf macht bei dieser Aktion mit.
Am Samstag, 8. Mai, zwischen 9
und 13 Uhr lädt er zum Frühstück
mit fair gehandelten Produkten
und mit Holzofenbrot und -zopf
ein. Zudem können die neuen
Kaffeesorten degustiert werden.
Eine Anmeldung erleichtert die
Organisation: Telefon 062
216 04 03 (Laden), 062 216 46 71
oder per E-Mail: claro.haegen-
dorf@samsonline.ch. (MGT)

INFOS im Internet unter www.fairtrade-
breakfast.ch und www.claro.ch.

Hinweise

GunzgenTypisch
schweizerisch
Die Musikgesellschaft Gunzgen
lädt morgen Samstag, 8. Mai,
20 Uhr, zu ihrem Jahreskonzert
in die Rüeblihalle ein. Der An-
lass unter der Direktion von
Marcel Heutschi (Matzendorf)
steht unter dem Motto «Typisch
schwiizerisch». Eröffnet wird
das Konzert, zusammen mit
den Blockflötenschülern der
Kreisschule Untergäu, vom
Jugendensemble Gunzgen un-

ter der Leitung von Peter
Hauser (Gunzgen). Während
der erste Teil mehr dem 
klassischen Teil gewidmet ist,
haben die Musikantinnen 
und Musikanten für den zwei-
ten Teil des Konzerts beliebte
und bekannte Stücke von
Schweizer Interpreten einstu-
diert. Als Gastensemble wirkt
der Jodlerklub Rosinlithal aus
Welschenrohr mit. Ab 18.30 Uhr
wird ein Nachtessen serviert.
(MGT)

Für einmal heissts:
Treffpunkt Museum
Olten Städtische Museen sind am 16. Mai beim
internationalen Museumstag mit von der Partie

Zum internationalen Museums-
tag am Sonntag, den 16. Mai
2010, laden über180 Museen in
der ganzen Schweiz zu spannen-
den, lustigen oder auch neuen
und ungewöhnlichen Begegnun-
gen für ein breites Publikum ein.
Mit dabei: auch die Oltner
Museen.

Die teilnehmenden Museen bieten an
diesem Sonntag ein besonderes Pro-
gramm an und werden so mit Mu-
seumsfesten, interkulturellen Aktivitä-
ten und Veranstaltungen einen genera-
tionsübergreifenden Treffpunkt schaf-
fen. Viele Häuser sind an diesem Tag
kostenlos zu besuchen. Mehr als 18 Mil-
lionen Eintritte zählten die Schweizer
Museen im Jahre 2009, was einer Stei-
gerung von 1 Mio. gegenüber dem Jahr
2008 entspricht.

Das Interesse an Kulturhäusern ist
bedeutend, besonders in Zeiten der
wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Veränderung und Verunsiche-
rung. Die Museen tragen zur Orientie-
rung bei und fördern das gesellschaftli-
che Zusammenleben. Am internationa-
len Museumstag wollen die Museen ih-
re Rolle als Lern- und Begegnungsorte
im besonderen Masse betonen.

«Treffpunkt Museum» ist das The-
ma des diesjährigen Museumstages.
Der Anlass lädt ein, Familie, Freunde
oder Bekannte mitzunehmen und neu-
en Themen und Mitmenschen zu be-
gegnen. Nicht nur Geist und Seele fin-
den dabei Nahrung, vielfach wird auch
des leiblichen Wohls mit Kulinari-
schem gedacht.

Das Angebot der Schweizer Museen
ist ausserordentlich vielfältig und
spricht die breite Bevölkerung an. So
bietet zum Beispiel das Mühlerama in
Zürich an, die Welt der Sehbehinder-

ten und Blinden zu entdecken. Unter
ihrer Anleitung wird – im Dunkeln! –
Brot gebacken. Auf der Burg in Zug la-
den Migranten und Migrantinnen ins
Museum. Die Schülerinnen und
Schüler einer Integrationsklasse wer-
den dort die Besucherinnen und Besu-
cher durch die Räumlichkeiten führen.
In Schaffhausen wird im Museum zu
Allerheiligen den Senioren ein Works-
hop zum Thema Sammeln von Ge-
schichten geboten.

Auch in Olten
Darüber hinaus haben sich Museen

ganzer Regionen zusammengeschlos-
sen und gemeinsame Besucherpro-
gramme für den Museumstag ausgear-
beitet, so zum Beispiel in Neuchâtel
und  Olten, wo am Sonntag, 16. Mai,
zwischen 10 und 17 Uhr der Museums-
tag über die Bühne geht. Sie beteiligen
sich ein weiteres Mal gemeinsam am In-
ternationalen Anlass und bieten unter
dem Motto «Olten – Treffpunkt Mu-
seen» ein vielfältiges Programm an. Auf
dem Platz der Begegnung und in den
Museen gibt es viel zu bestaunen, zu er-
fahren und auszuprobieren. Ein Wett-
bewerbsparcours führt durch die Mu-
seen und endet beim Glücksrad, wo at-
traktive Preise winken. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt. Bei schlech-
tem Wetter ist der «Treffpunkt Museen»
nicht auf dem Platz der Begegnung,
sondern im Erdgeschoss des Stadthau-
ses.  

Gegen 20 000 Museen werden
weltweit am diesjährigen Internatio-
nalen Museumstag teilnehmen, für
dessen globale Koordination der In-
ternationale Museumsrat (ICOM) zu-
ständig ist. Auf nationaler Ebene wird
die Koordination durch den Verband
der Museen der Schweiz VMS, zusam-
men mit ICOM Schweiz, sicherge-
stellt. (MGT)

OLTNER WETTER 
5. Mai, 0–24 Uhr

Temperatur* °C 7,9
Windstärke* m/s 3,3
Luftdruck* hPa** 959,1
Niederschlag mm 3,9
Sonnenschein Std. 0,0
Temperatur max. °C 9,2
Temperatur min. °C 6,5
*Mittelwerte **Hektopascal

Die Wetterdaten werden uns von der 
Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,
Olten, zur Verfügung gestellt.
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Getanztes Frühlingserwachen voller Poesie
Schützi Aufführung des Dance Studios und Modern Dance der Musikschule

Das Dance Studio Olten
und Modern Dance der
Musikschule Olten präsen-
tierten am Mittwochabend
eine Werkstattaufführung
zu Frühlingserwachen –
Erste Liebe mit rund fünf-
zig Jugendlichen im Alter
von zehn bis zwanzig Jah-
ren und begeisterte das
Publikum.

MADELEINE SCHÜPFER

Für die fantasievolle Choregra-
fie war Ursula Berger Dance Stu-
dio Olten verantwortlich, und
sie schuf mit ihren rund fünfzig
Jugendlichen ein Frühlingser-
wachen voller Zauber und Poe-
sie. Als Assistenten wirkten Dag-
mar Elgart und Tobias Oderbolz
mit, für die Technik zeichnete
Mischa Studer, für die Fotos
Aliza Eva Berger. 

Einmaliger Bilderbogen
Das Publikum, der letzte

Platz war besetzt in der Schützi,
erlebte einen einmaligen Bilder-
bogen an Ideen über den Früh-
ling, die erste Liebe und über die
Sehnsucht, die ein erwachender
Frühling in uns Menschen 
weckt. Die Jugendlichen gingen
in ihren Tanzpräsentationen, in
denen sie viele eigene Ideen
zum Tragen brachten, sogar in
Form von wunderschönen und
berührenden Gedichten, ihren
Träumen und Sehnsüchten
nach, ihrem ganz persönlichen
Frühlingserwachen.

Das ganze Spektakel begann
mit dem Fixieren eines grünen

Klebebandes auf dem Bühnen-
boden, Quadrate wurden mar-
kiert, die zu einer Art von tänze-
rischer Spurensuche wurden.
Dies zur Musik von Vivaldis
«Frühling», einer Melodie, die
unter die Haut ging. Witzig die
grossen Blumentöpfe, in denen
die Kinder verschwanden und
nur mehr als verzierte Blu-
menköpfe aus den Töpfen blick-
ten. Grandios die tanzende Bie-
ne in ihrem betörenden Rausch
nach Blütenstaub, getanzt von
der Profitänzerin Eva Bucher.
Unterhaltsam auch die Auf-
klärungstheorien, vorgetragen
durch Emilie Käser, die das Vor-
gehen der Biene auf den Punkt
bringen wollte und doch völlig
falsch lag, weil Liebe sich nicht
formulieren lässt, auch nicht,
wenn man dazu eine Biene
benützt. Vorgetragene Gedichte
berührten ebenso wie die fin-
giert und ungemein witzig auf-
gebauten Nachrichten, die sich
immer wieder wiederholten
und aufzeigten, wie sehr wir
heutige Menschen von den Me-
dien manipuliert werden.

Reizvolle Einlage  
Reizvoll die getanzte Einlage

mit den Blumen und der Frage
«Er liebt mich, er liebt mich
nicht!»  Ein Spiel der Möglichkei-
ten tänzerisch perfekt umge-
setzt. Musik wie «Gimme, gim-
me» von Britney Spears, wechsel-
te über zu klassischer Klavier-
musik, die Suche nach dem gül-
tigen Zaubertrank, der Liebe ak-
tivieren sollte, verlor sich wieder
in den Nachrichten oder in einer

Gesprächsrunde über Hormone,
die allein an unseren Frühlings-
gefühlen schuld sind. Urko-
misch war hier, dass der Fernse-
her von Tänzerinnen erbaut
wurde, und so eine überspitzte,
surrealistische Ausstrahlung be-
kam. Immer wieder wurde ein
Gedicht eingebaut, das verbal
den Frühling verklärte, aber

auch aufzeigte, wie viel Einsam-
keit in der Suche nach Begeg-
nung steckt, auch in der Be-
trachtung der heiteren Bilder ei-
nes Frühlingserwachens. Reiz-
voll das Duo Cucuruccu mit Ni-
na Werder und Tobias Oderbolz,
kraftvoll die Sambagruppe am
Schluss und das Finale mit allen
zusammen mit Funky Town.

Das Publikum erlebte in der
Tat ein regelrechtes Frühlingser-
wachen, das alle Register zog,
viel poetische und ebenso viele
sensible Bilder freilegte, mit wit-
zigen Ideen liebevoll spielte und
dies alles tänzerisch grossartig
umsetzte. Tanz und Musik als
Begleiter jeden Frühlingserwa-
chens und der Frage nach der

ersten Liebe ist ein überzeugen-
der Begleiter, der emotional un-
glaublich viel auffängt und es in
besonders liebenswerten Bil-
dern umsetzt. Den Tänzerinnen
und Tänzern ists gelungen, ein
Stück Frühling in den Raum zu
zaubern, den das Publikum
nach Lust und Laune mitneh-
men konnte. 

TANZTHEATER Wenn die Biene zu den Blumen huscht ... BRUNO KISSLING  

Positives Ergebnis 
Olten Bürger mit
Rechnungsgemeinde

Die Oltner Bürgerschaft ist auf kommenden
Montag, 10. Mai, 20 Uhr, zur Gemeindever-
sammlung in das Stadthaus Olten, Parla-
mentssaal, eingeladen. Zur Debatte stehen
die Rechnungen 2009 mit Verwaltungsbe-
richt und ein Kreditbegehren für den Ersatz
des Bettenlifts im Alters- und Pflegeheim
Weingarten.

Zur Hauptsache ist ein Sonderfaktor für
das positive Ergebnis von knapp 100000
Franken Überschuss im vergangenen Jahr
verantwortlich. Die sieben Spartenrechnun-
gen schliessen fünfmal positiv und zweimal
negativ ab. Über die Details informieren die
Präsidenten und Verantwortlichen der ein-
zelnen Teilrechnungen.

Der Verwaltungsbericht orientiert über
die gesamte Geschäftstätigkeit aller Berei-
che im verflossenen Jahr. Statistiken zu den
Einbürgerungen sind ebenso vorhanden wie
die Absatzvolumen des Holzertrages.

Erneuerung des Bettenlifts im Altersheim
Der grosse Lift im Altbau des Alters- und

Pflegeheims weist verschiedene Verschleiss-
erscheinungen auf und muss saniert wer-
den. Vorgesehen sind der Einzug von neuen
Tragseilen und der Einbau einer elektro-
nisch gesteuerten Liftkabine. Der Bürgerrat
beantragt der Versammlung eine Kredit-
sprechung von 152000 Franken, womit alle
anfallenden Kosten abgedeckt sein sollten.
Die Umbauarbeiten sind im Herbst dieses
Jahres geplant. (GRO)

Gemeinsam fair
frühstücken
Hägendorf Fairtrade-Breakfast-Aktion am
Samstag, 8. Mai
Der 8. Mai ist der internatio-
nale Tag des Fairen Handels.
Auch dieses Jahr organisiert
claro fair trade gemeinsam
mit der Max-Havelaar-Stif-
tung die bis am 23. Mai lau-
fende Aktion «Fairtrade
Breakfast».Am kommenden
Samstag lädt der claro-
Laden in Hägendorf von 9
bis 13 Uhr zum «fairen Früh-
stück» ein.

Zum internationalen Tag des Fai-
ren Handels am 8. Mai lanciert
claro fair trade in Zusammenar-
beit mit der Max-Havelaar-Stif-
tung sowie weiteren Partnern
zum zweiten Mal die Aktion «Fair-
trade Breakfast» (Frühstück). Bei
der ersten Aktion 2009 haben
mehr als 22000 Menschen teilge-
nommen. Diese Zahl soll im 2010
übertroffen werden. Deshalb sind
alle Privatpersonen, Familien,
Vereine, Firmen sowie Handels-
und Gastronomiebetriebe aufge-
rufen, bis am 23. Mai ein «Fair-

trade Breakfast» zu organisieren
und sich auf diese Weise für einen
fairen Welthandel einzusetzen.
Ziel ist, die weltweit grösste ge-
meinsame Frühstücksaktion auf
die Beine zu stellen. Alle, die in
dieser Zeit mit ihrer Familie,
Freunden, Arbeitskollegen oder
bei einem öffentlichen Anlass
«fair frühstücken», können sich
auf der Webseite www.fairtrade-
breakfast.ch eintragen und mit et-
was Glück auch attraktive Preise
gewinnen.

Auch der claro-Laden Hägen-
dorf macht bei dieser Aktion mit.
Am Samstag, 8. Mai, zwischen 9
und 13 Uhr lädt er zum Frühstück
mit fair gehandelten Produkten
und mit Holzofenbrot und -zopf
ein. Zudem können die neuen
Kaffeesorten degustiert werden.
Eine Anmeldung erleichtert die
Organisation: Telefon 062
216 04 03 (Laden), 062 216 46 71
oder per E-Mail: claro.haegen-
dorf@samsonline.ch. (MGT)

INFOS im Internet unter www.fairtrade-
breakfast.ch und www.claro.ch.

Hinweise

GunzgenTypisch
schweizerisch
Die Musikgesellschaft Gunzgen
lädt morgen Samstag, 8. Mai,
20 Uhr, zu ihrem Jahreskonzert
in die Rüeblihalle ein. Der An-
lass unter der Direktion von
Marcel Heutschi (Matzendorf)
steht unter dem Motto «Typisch
schwiizerisch». Eröffnet wird
das Konzert, zusammen mit
den Blockflötenschülern der
Kreisschule Untergäu, vom
Jugendensemble Gunzgen un-

ter der Leitung von Peter
Hauser (Gunzgen). Während
der erste Teil mehr dem 
klassischen Teil gewidmet ist,
haben die Musikantinnen 
und Musikanten für den zwei-
ten Teil des Konzerts beliebte
und bekannte Stücke von
Schweizer Interpreten einstu-
diert. Als Gastensemble wirkt
der Jodlerklub Rosinlithal aus
Welschenrohr mit. Ab 18.30 Uhr
wird ein Nachtessen serviert.
(MGT)

Für einmal heissts:
Treffpunkt Museum
Olten Städtische Museen sind am 16. Mai beim
internationalen Museumstag mit von der Partie

Zum internationalen Museums-
tag am Sonntag, den 16. Mai
2010, laden über180 Museen in
der ganzen Schweiz zu spannen-
den, lustigen oder auch neuen
und ungewöhnlichen Begegnun-
gen für ein breites Publikum ein.
Mit dabei: auch die Oltner
Museen.

Die teilnehmenden Museen bieten an
diesem Sonntag ein besonderes Pro-
gramm an und werden so mit Mu-
seumsfesten, interkulturellen Aktivitä-
ten und Veranstaltungen einen genera-
tionsübergreifenden Treffpunkt schaf-
fen. Viele Häuser sind an diesem Tag
kostenlos zu besuchen. Mehr als 18 Mil-
lionen Eintritte zählten die Schweizer
Museen im Jahre 2009, was einer Stei-
gerung von 1 Mio. gegenüber dem Jahr
2008 entspricht.

Das Interesse an Kulturhäusern ist
bedeutend, besonders in Zeiten der
wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Veränderung und Verunsiche-
rung. Die Museen tragen zur Orientie-
rung bei und fördern das gesellschaftli-
che Zusammenleben. Am internationa-
len Museumstag wollen die Museen ih-
re Rolle als Lern- und Begegnungsorte
im besonderen Masse betonen.

«Treffpunkt Museum» ist das The-
ma des diesjährigen Museumstages.
Der Anlass lädt ein, Familie, Freunde
oder Bekannte mitzunehmen und neu-
en Themen und Mitmenschen zu be-
gegnen. Nicht nur Geist und Seele fin-
den dabei Nahrung, vielfach wird auch
des leiblichen Wohls mit Kulinari-
schem gedacht.

Das Angebot der Schweizer Museen
ist ausserordentlich vielfältig und
spricht die breite Bevölkerung an. So
bietet zum Beispiel das Mühlerama in
Zürich an, die Welt der Sehbehinder-

ten und Blinden zu entdecken. Unter
ihrer Anleitung wird – im Dunkeln! –
Brot gebacken. Auf der Burg in Zug la-
den Migranten und Migrantinnen ins
Museum. Die Schülerinnen und
Schüler einer Integrationsklasse wer-
den dort die Besucherinnen und Besu-
cher durch die Räumlichkeiten führen.
In Schaffhausen wird im Museum zu
Allerheiligen den Senioren ein Works-
hop zum Thema Sammeln von Ge-
schichten geboten.

Auch in Olten
Darüber hinaus haben sich Museen

ganzer Regionen zusammengeschlos-
sen und gemeinsame Besucherpro-
gramme für den Museumstag ausgear-
beitet, so zum Beispiel in Neuchâtel
und  Olten, wo am Sonntag, 16. Mai,
zwischen 10 und 17 Uhr der Museums-
tag über die Bühne geht. Sie beteiligen
sich ein weiteres Mal gemeinsam am In-
ternationalen Anlass und bieten unter
dem Motto «Olten – Treffpunkt Mu-
seen» ein vielfältiges Programm an. Auf
dem Platz der Begegnung und in den
Museen gibt es viel zu bestaunen, zu er-
fahren und auszuprobieren. Ein Wett-
bewerbsparcours führt durch die Mu-
seen und endet beim Glücksrad, wo at-
traktive Preise winken. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt. Bei schlech-
tem Wetter ist der «Treffpunkt Museen»
nicht auf dem Platz der Begegnung,
sondern im Erdgeschoss des Stadthau-
ses.  

Gegen 20 000 Museen werden
weltweit am diesjährigen Internatio-
nalen Museumstag teilnehmen, für
dessen globale Koordination der In-
ternationale Museumsrat (ICOM) zu-
ständig ist. Auf nationaler Ebene wird
die Koordination durch den Verband
der Museen der Schweiz VMS, zusam-
men mit ICOM Schweiz, sicherge-
stellt. (MGT)

OLTNER WETTER 
5. Mai, 0–24 Uhr

Temperatur* °C 7,9
Windstärke* m/s 3,3
Luftdruck* hPa** 959,1
Niederschlag mm 3,9
Sonnenschein Std. 0,0
Temperatur max. °C 9,2
Temperatur min. °C 6,5
*Mittelwerte **Hektopascal

Die Wetterdaten werden uns von der 
Aare Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21,
Olten, zur Verfügung gestellt.
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Wisenberg
zurückgestuft
Er sollte Olten mit Liestal ver-
binden und damit kürzere
Reisezeiten schaffen sowie
Strecken entlasten. Doch nun
verliert der Wisenbergtunnel
an Bedeutung. Er geniesst
beim Grossprojekt «Bahn
2030» nur noch zweite Prio-
rität. Das bestätigte gestern
das Bundesamt für Verkehr.
Beim Komitee «Pro Wisen-
berg» zeigt man sich ent-
täuscht. Claude Janiak: «Sie
geben uns nicht mal eine Al-
ternative. Sie tun gut daran,
Pendler wieder auf die Stras-
se zu bringen.» Seite 4

Volg-Läden auf
Erfolgskurs
Sie sind weder gross noch bil-
lig. Und dennoch – oder gera-
de deshalb – haben sich die
Volg-Dorfläden im Krisenjahr
2009 ansprechend gehalten
und Marktanteile gewonnen,
trotz verschärfter Konkurrenz.
Offensichtlich sei der Preis
nicht ausschlaggebend dafür,
wo die Güter des täglichen
Bedarfs eingekauft würden,
meinte Volg-Chef Ferdinand
Hirsig am Jahresmedienge-
spräch. Immer mehr West-
schweizer Detaillisten koope-
rieren mit Volg. (RM) Seite 8

Olten:Volksinitiative
oder Gegenvorschlag
Vor der heutigen Sitzung im
Oltner Gemeinderat hat sich
das Initiativkomitee Olten
SüdWest bereit erklärt, seine
Volksinitiative zurückzuziehen,
wenn das Gemeindeparla-
ment den überparteilichen
Gegenvorschlag annimmt.
(OTR) Seite 23

Kanton Solothurn Kanto-
nalturnfest 2012 in Balsthal
Startschuss erfolgte mit Gründung
des Trägervereins. > 13

Region Hägendörfer
Schwertkampfkünstler top
Gold und Silber an Mehrländer-
turnier in Milano. > 21
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Kultur Soul uf
Buuredütsch
«Music Star»-Siegerin
Fabienne Louves 
bringt zweites Album. > 10

«Die meisten Ideen und
Themen stammen von
mir.»

FABIENNE LOUVES, «Music Star»-Sie-
gerin, zu ihrem zweiten Album

Seite 10
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Freihandel 
in Gefahr

DANIEL 

IMWINKELRIED

Die Schweizer Ban-
ken haben im Aus-
land einen schwe-

ren Stand. Als grosse Schlau-
meier machten sie jahrzehnte-
lang dicke Geschäfte mit aus-
ländischen Steuerhinterzie-
hern. Nun kommt die Retour-
kutsche. Die Steuerbehörden
in europäischen Ländern und
in den USA ersinnen laufend
neue Regeln, wie sie ihre Bür-
ger darin hindern können,
Geld ins Ausland zu verschie-
ben. Dabei besteht aber die
Gefahr: Die vielen neuen Re-
geln könnten nicht nur die
Schweizer Banken hart treffen.

Klar, bis zu einem gewissen
Grad sind sie selbst schuld,
dass ihnen Steuerämter nun
das Leben schwer machen.
Denn zeitweise haben sie es
gar bunt getrieben. Mit Tricks
und Kniffs hantierte fast jeder
Kundenbetreuer in Genf oder
Zürich, der mit ausländischen
Sparern zu tun hatte. Inzwi-
schen ist die Budgetlage vie-
ler Länder jedoch schlicht zu
dramatisch, als dass sie sich
solche Provokationen noch
gefallen lassen würden.

Leider schwingt das Pendel
nun in die andere Richtung.
Behörden in vielen Ländern
tüfteln hochkomplexe Gesetze
aus, um eine Wiederholung
der Finanzkrise zu verhindern.
Viele dieser Regeln sind je-
doch im höchsten Mass pro-
tektionistisch, schützen also
die heimischen Finanz- und
Industriefirmen vor unliebsa-
mer Konkurrenz. Dabei ist der
freie Kapital- und Warenver-
kehr zumindest für die Indust-
rieländer eine grosse Errun-
genschaft. Die Bürokraten set-
zen ihn aber mit ihrer Para-
grafenwut aufs Spiel. Der Pro-
tektionismus breitet sich in
den Industrieländern schlei-
chend aus, und die Gefahr ist
gross, dass er langfristig nie-
mandem viel nützen wird.

redaktion@oltnertagblatt.ch
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«Donnerstagabend
nach der Tagesschau?

Gerne berate ich Sie auch
ausserhalb der Öffnungszeiten.

Rufen Sie mich an, um einen
Termin zu vereinbaren.

062 956 65 91.»

Im Zentrum gratis
parkieren!

100 Gründe für eine erfolgreiche Zusammenarbeit       Grund 55

�Weil wir Ihre Vision zum Leuchten bringen.�

Finanzmarktaufsicht warnt
vor Weissgeld-Strategie
Finma Furcht vor unberechenbaren Rechts-Risiken für die Banken

Die Finma ist alarmiert:
Im Ausland würden für
die Banken zunehmend
Risiken lauern. Die Weiss-
geld-Strategie würde das
Problem verschärfen.

DANIEL IMWINKELRIED

Die Schweiz soll keine Flucht-
burg für Schwarzgeld mehr
sein, fordern Politiker ver-
schiedener Parteien. Sie wol-
len die Banken daher zu einer
Weissgeld-Strategie zwingen.

Das heisst, die Banken müss-
ten abklären, ob ihre Kunden
Steuern bezahlen. Drücken
sich diese darum, sollen die
Banken ihr Geld nicht mehr
annehmen. Besonders überra-
schend ist, dass sogar die FDP-
Liberalen auf diese Forderung
eingeschwenkt sind.

Die Finanzmarktaufsicht
Finma warnt nun aber vor ei-
ner Weissgeld-Strategie.
«Wenn eine Bank den Steuer-
status ihrer Kunden abklären

muss, steigt der Aufwand
stark», befürchtet Finma-Präsi-
dent Eugen Haltiner.

Grund für diese Zurück-
haltung sind unberechenbare
Rechtsrisiken, welche die Ban-
ken eingehen würden, wenn
sie den Steuerstatus der Kun-
den abklären müssten. Bereits
heute müssen die Banken im-
mer neue Regeln befolgen,
wenn sie europäische Kunden
von der Schweiz aus betreuen.
Leicht können sie dabei mit

Gesetzen in Konflikte geraten.
Diese Gefahr würde laut Fin-
ma noch steigen, wenn sich
die Banken um die Steuerehr-
lichkeit ihrer Kunden küm-
mern müssten. Leicht könn-
ten sie für Verfehlungen haft-
bar gemacht werden. Um das
möglichst zu verhindern,
müsste die Finma die Kontrol-
le über die Banken massiv ver-
schärfen, was diese teuer zu
stehen käme.  Seite 2

Kommentar rechts

Google riskiert Machtkampf mit der Volksrepublik China
Die Konfrontation zwischen China und dem US-Suchmaschinen-
konzern Google verschärft sich weiter. Nachdem Google seine
Internet-Suche von Peking nach Hongkong verlegt und die Filte-
rung der Suchergebnisse entsprechend den chinesischen Zensur-
bestimmungen eingestellt hatte, warnten die chinesischen

Behörden, Google verletze damit schriftliche Zusagen, die beim
Einstieg in den Markt gemacht wurden. Das sei ein völlig
falscher Schritt. Zudem gibt es bereits Anzeichen dafür, dass das
Hongkonger Angebot von der Volksrepublik aus bereits einge-
schränkt wird. (MZ) Seite 6
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